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fheibe G an einer Platte ZZ befindlich ift, welche fich in fenfrechten Füh-
rungen verfchieben läßt, und zwar erhält fie eine VBerjcjiebung mittelft einer
Schraubenfpindel T, in deren Gewindegänge einige an der Platte 7 befind-
liche entfprechend geftaltete Zähne eingreifen. Da diefe Schraubenfpindel
ihre Umdrehung von dem Fußtritte T aus unter Bermittelung eines Zahn-

vechens und einiger Stirnräder erhält, fo ift hiernach erfichtlich, wie man

vermittelft diefes Fußtrittes den Hub des Stemmeifens beliebig groß machen

fann. Wenn man einen Trud auf den Tritt nicht ausübt, jo wird durd)

die Wirkung des Gegengewichtes Q die Schnede T jo gedreht, daß die Platte
ihre Höchfte Stellung einnimmt, für welche fie centrifcd) zur Triebare D fteht,

fo daß in diefem Falle da8 Stemmeifen ftillfteht, aud) wenn die Triebare

in Bewegung verbleibt. Durch Niedertreten des Fußtrittes wird der Hub
des Stemmeifens in dem Maße vergrößert, in welchem die Neigung des
Trittes erfolgt, und e8 muß diefer zur Erzielung eines gleichbleibenden
Hubes daher in beftimmter Tage feftgehalten werden. Dabei wirde e8 für
den die Mafchine Bedienenden fehr Läftig fein, wenn durch den Betrieb des
Stemmeifens Stöße auf den Fuß des Arbeiter8 übertragen würden. Dies

ift bei der hier gewählten Anordnung in Folge der Anwendung der Schnede J
vermieden, denn es ift nach dem über die Reibung und über den Neibungs-

winfel Bekannten erfichtlich, daß ein von dem Kurbelzapfen auf die Führungs-
fcheibe @ und die Platte H ausgeibter Drud, wenn er von den Zähnen
der Platte 7 auf die Gewindegänge der Schnede übertragen wird, ein Be-
ftreben, diefe Schnede umzudrehen, nicht haben fan, fobald die Neigung
diefer Schnede gegen den zu ihrer Are fenkrechten Querjchnitt den zu:
gehörigen Reibungswinfel nicht überfteigt; eine Bedingung, der man leid)
genügen fan. ALS ein Hebelftand diefes Getricbes wird e8 angefehen
werden müffen, daß bei der Umdrehung des den Kurbelzapfen tragenden
Schieberftüdes ZE daffelbe mit feinen Führungsbaden F den großen Un-

fang der Führungsfcheibe G gleitend umfreift, womit ein beträchtlicher
Keibungswiderftand verbunden fein wird.

Kraftbedarf der Hobelmaschinen. Uın den zum Betriebe der
Hobelmafchinen erforderlichen Kraftbedarf zu ermitteln, find von Hartig

ausgedehnte VBerfuche!) angeftellt worden, und zwar an vier Hobelmafchinen,

drei Shapingmafchinen, drei Nuthftoßmafchinen, einer Mutterhobelmafchine,
einer Holzabzieymashine (Schälmafchine) und einer Stemmmajchine für
Holz. Nach diefen Berfuchen, die eingehend an der unten angegebenen
Stelle angeführt find, kann man den ganzen, zum: Betriebe erforderlichen
Kraftbedarf durd) eine Formel N —= N, + 8 Pike. darftellen, worin No

1) E. Hartig, Mittheilungen d. f. jähhj. polyt. Schule zu Dresden, 1873.
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die für den Leergang nöthige Betriebökraft vorftellt, während unter G das
in. einer Stunde in Späne verwandelte Gewicht des Eifens bedeutet. Bei
den Maschinen zur Bearbeitung des Holzes empfiehlt e8 fich mehr, anftatt
des Spangewichtes da8 Volumen V des in Späne verwandelten Holzes der
Deftimmung zu Grunde zu legen, und bei der nad) Art des gewöhnlichen
Handhobels arbeitenden Holzihälmafchine fann man in den Fällen, wo die
abgejchälten Spüne als das eigentliche Arbeitsproduct anzufehen find, die

Vetriebsfraft auch von der Größe F der ftündlichen Schnittfläche abhängig
machen, wie dies bei den Scheren und Sägen angegeben wurde.
In Betreff der Größe der beim Leergange aufzuwendenden Arbeit ergab

fi natürlic) eine. große Berfchiedenheit nicht nur nad) der Größe der
unterfudhten Majchinen und dem ‚Gewicht der bewegten Mafchinentheile,
fondern namentlich aud) nad) der verfcjiedenartigen Conftruction. Ins=
befondere zeigte fi die Art des zur Bewegung des Tifches oder des
Stößels angewandten Getriebes von großem Einfluß auf den Betrag des

Teergangswiderftandes. Bei den Majchinen mit befchleunigtem Nüclauf
erwies fich der Widerftand während des Rüclaufes immer erheblich größer,
al8 derjenige bei dem VBorwärtsgange, und zwar zeigte ic) diefer Wider
fand im allgemeinen um fo größer, je mehr die Rüdlaufsgejchwindigfeit
diejenige des VBorwärtsganges übertraf.

Bei den durch Zahnftangen vermittelt einer Umfteuervorrichtung bewegten
Hobelmafchinen ergab fi) während der Umfteuerungen an beiden Enden eine
fehr bedeutende Steigerung des Widerftandes, noch) über denjenigen Wider-
ftand hinaus, dem die Mafchine während des Arbeitens ausgefegt war.
Veifpielsweife entfpradh der Widerftand de8 Leerganges bei einer unter
jushten langen Grubenhobelmafchine einer Betriebsarbeit von:

0,73 Pte. während der Zeit t, de8 Vorwärtsganges,
122 „ » nn nt „ Shnelleren Rücdlaufes,
4,03 „ 5 » no der Umftenerungen.

Man erhält daher einen Durchfchnittswerth fiir den mittleren Widerftand
de8 Leerganges durch) den Ausdrud:

zw — Wat + 122% + 4,03%,
° utb+b

Da in diefem Ausdrude nur die Zeit to der Umftenerungen einen conftanten
Werth Hat, wogegen die Zeiten f, und £, von der Länge Z des Ausfchubes

abhängig find, indem fi t, — 2 ud, — 2 feen läßt, wenn v, und v,
1 2

die Gefchwindigfeiten für den Vorwärtsgang und für den Nitchlauf bedeuten,
fo ergiebt fi, daß die Leergangsarbeit bei diefen Mafcdinen auch von der
Yänge der Tifch- oder Supportbewegung abhängig ift. Diefe Berfchieden-
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heit war bei der angeführten Art der Mafchine jedody nur gering, jo daß

man dabei für die Reergangsarbeit einen von der Größe des Ausichubes

unabhängigen mittleren Werth annehmen fann.

Dagegen wird bei den Nuthftoßmajchinen die Leergangsarbeit ganz

erheblich durch die Größe des Stößelgubes beeinflußt. Bezeichnet man die-

felbe dur) A umd bedeutet 9 die Anzahl der Stichelfpiele oder die Um-

drehungszahl der den Stößel bewegenden Kurbel in der Minute, jo Fan

man die’ Leergangsarbeit für diefe Mafchinen durd; einen Ausdrud von der

Form N, = An + Brrh Pfle. zur Darftellung bringen, worin A und B

beftimmte, aus den Berfuchen herzuleitende Coöfficienten find.

Bei der durch eine Kurbelfhwinge bewegten TifhHobelmajchine ergab

fich) ebenfalls der bei dem befchleunigten Nüdlaufe auftretende Widerftand

entfprechend der bedeutenden Ungleichförmigkeit der Mafchine jehr groß.

Was den Widerftand betrifft, welcher der eigentlichen Nugarbeit bei

dem Hobeln zugehört, fo fand fich, daß der Coöfficient & für Gußeifen Heiner

wurde, wenn der Duerfchnitt des abgelöften Spans zunahm, während bei

Schmiedeifen im Gegentheil eine Zunahme diejes Wertes mit dem Span

guerjchnitte nachweisbar war. Man Fann fic) diefes abweichende Verhalten

etwa damit erklären, daß die Gußeifenfpäne in kurze Bruchjftüde zerfallen,

fo daß dem im $. 149 angegebenen Verhalten gemäß der Widerftand fih in

kurzen Zwifhenräumen zu Null verringert, während das zühe Schmiedeifen

lange Iodenförmige Späne bildet, die fid, von dem Stichel abbiegen, wobei

fie mit am fo größerem Drude gegen die Fläche des Stichels gepreßt werden,

je dider diefe Späne find. Die hierdurch, an der Fläche des Stichels erzeugt

Reibung ift die Urfache des-vermehrten Widerftandes. Auf Grund der an

geftellten Berfuche findet Hartig den Arbeitsaufwand fir jedes Kilogramm

 ftündlich abgehobelten: Gußeifens bei einem uerjdnitt des Spand von

Famm durd) den Ausdrud & = 0,077 + > Bft. dargeftellt, welcher

Ausdrud die zufammengehörigen Werthe von & und f ergiebt:

7:08 1 5 10 20 qmm

& = 0,327 ' 0,202 0,102 0,090 0,083 Pfr.

Daß der bei verfchiedenen Hobelmafchinen gefundene Werth von & nicht

durchweg diefelbe Größe hat, dürfte namentlich aus der verfehiedenen For

und Zufchärfung der verwendeten Stichel, fowie aus der nicht überein:

ftimmenden Arbeitsgefchwindigkeit derjelben zu erklären fein.

Dos Berhältniß, u — a der zur eigentlichen Hobelarbeit verwendeten

Betriebsfraft N— EG zu der ganzen zum Betriebe erforderlichen N fann

man ald den Wirkungsgrad der betreffenden Majchine anfehen. Diefer
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VOrucd) jhwankt bei den unterfuchten Mafchinen zwifchen 0,24 und 0,776;
er fann im Ducchjchnitt aller Berfuche zu etwa u — 0,553 angenommen
werden. Im der umftehenden Zufammenftellung find die hauptfächlich in
Betradht Fommenden Ergebniffe der Hartig’f—en Berfuce wiedergegeben,
wobei zu bemerfen ift, daß Z den Ausjchub des Tifches oder Stichels in
Metern, n die Anzahl der Schnitte in der Minute, v die Schnittgefchwindig-
feit, Ö die Dide des Spans, d. 5. die Borftellung des Stihels nad) dem
Abhobeln einer Schicht, und B die Schnittbreite, d. h. die Duerverjegung
des Stihel8 nad) jedem Schnitte in Millimetern, aljo f — BÖ den Duer-
{chnitt des Spanin Quadratmillimetern bedeutet. In Betreff der weiteren
Einzelheiten muß auf die angeführte Quelle verwiefen werden. Wie die
hier gefundenen Werthe zur ungefähren Ermittelung der für eine Mafchine
erforderlichen Betrieböfraft zu verwerten find, mag weiter unten an einen
Beifpiele gezeigt werden.
Es fan hier no; erwähnt werden, daß man nad) I. Hart!) den

Widerftand, den das Werkzeug bei dem Ablöfen eines Spans vom Duer-
Initte q findet, zup = agK kg fegen foll, worin X die Veftigfeit
(abjolute) des bearbeiteten Materials bezeichnet, während a einen von der
Mafchine abhängigen Coöfficienten bedeutet, den man annehmen fol zu

a — 2 für Drehbänfe und Hobelmafchinen,
a = 2,5 für Stoßmafchinen, Shapingmafchinen und Cylinderbohr-

maschinen. |

Der Einfachheit wegen foll man dann die beiden fhädlichen Widerftände
de8 Peerganges und der durch die Nugwirkung hervorgerufenen zufäß-
liden Reibung zufammenfaflen, indem man die zur Meberwindung aller
Ihädlichen Widerftände an dem Stichel anzunehmende Kraft zu 9 = mp
voransfegt, jo daß man die Gefammtkraft zu

P=r+mn=l+m)p=(l+m)agKkg
und bei einer Gejchwindigfeit © des Stichel8 die erforderliche Arbeit zu
Pv=(1+m) aqKv mkg findet. Für den Werth, den man hierbei m
beizufegen hat, giebt Hart an, daß derjelbe zu

m — 0,5 für große Mafdhinen,
m — 0,7 für Mafcdinen mittlerer Größe und
m — 1,0 für Heine Mafchinen und folhe mit complicirten Mecanis-

men, Schnedengetrieben u. f. w.

gewählt werden fünne. Diefer Werth 2 fteht offenbar mit dem vorftehend

N

1 Die Werkzeugmajchinen f. d. Majchinenbau von I. Hart.

al8 Wirkungsgrad bezeichneten Brucdde u — a in dem Zufammenhange
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Bas Ninds N, re 1a NUHFmM Im’ I dab man daraus m = = — 1

erhäkt, was für die Werte 0,5, 0,7 und 1,0 für m einem Wirfungsgrade
u von 0,667, 0,588 und 0,50 entipricht. Hartig führt auf Grund feiner
Berfuche an, daß die Größe der Mafchine auf die Werthe von u und m
nit von fo hervorragender Bedeutung ift, und daß es vielmehr paffend
erjcheint, fich für überjchlägige Rechnungen in allen Fällen für mm deffelben
Werthes 0,81 zu bedienen, welcher dem angeführten ducchjchnittlichen Wir-
fungsgrade u — 0,553 zugehört.

Beijpiel. Wenn auf einer Hobelmajchine von mittlerer Größe eine gu&-
eiferne Platte von 3m Länge bearbeitet wird, und der Stichel einen Span vonSmm Dide bei einer Verfegung des Stichels nad) jedem Schnitt um Imm -ablöft, wie groß wird man die Betriebstraft veranjchlagen fönnen, wenn die
Geihwindigkeit des Stichels bei der Arbeit SO mm beträgt und der Rüclauf
mit der doppelten Gejhwindigkeit erfolgt ?

Giebt man dem Tijche der Hobelmajhine einen Ausihub von 3,2 m, jo folgt
die Zeit für einen Vorwärtsgang zu  — = = 40 ©ec., diejenige für einen
NRüclauf 5 —= 20 Sec. und man kann daher, wenn man für die beiderjeitigen
Umfteuerungen zujammen 5 Secunden annimmt, die ganze zu einem Schnitt
erforderliche Zeit zu t — 40 +2%2+5= 65 Sec. annehmen. Demnad
werden ftündlich un = 55,4 Schnitte gemacht, woraus fich die während diejer
Zeit in Späne verwandelte Materialmenge ermitteln läßt. Das Gewicht diejer
Späne berechnet fich unter der Annahme einer Dichte des Gußeijens von 7,5 zu

 

 

 

= 8 ar a: xG = 55,4.30 100.100 75 — 9,97 oder rund 1Okg. Nimmt man für den

Goöfficienten e den aus der Formel & — 0,077 + > fi ergebenden Werth

von e = 0,077 +u = 0,093 an, jo erhält man daher die Nutarbeit zu
eG — 0,93 Pflr. und wenn man für den Leergang etwa 0,3 Pitr. binzufügt,
jo folgt die erforderliche Betriebskraft zu N = 0,3 + 0,93 — 1,23 Pitt.

Drehbänke. Die Drehbanf ift die am meiften gebrauchte Mafchine,
deren man fich in den mechanifchen Werfftätten der verfchiedenften Axt zur
Herftellung von Gegenftänden bedient, die von Umdrehungsflächen begrenzt
\ind. Alle Drehbänfe, jo verfchieden fie auch hinfichtlich ihrer Bauart und
der Verwendung zur Bearbeitung verjchiedener Gegenftände fein mögen,
fimmen darin überein, daß bei ihnen der zu bearbeitende Gegenftand einer
Umdrefung um eine fefte Are ausgefegt wird, jo daß die Schneide eines
feftgehaltenen Stichels eine freisförmige Fucche auf der Dberfläche des
Arbeitsftüdes einveißt, deren Halbmeffer mit dem Abftande diefer Schneide
von der Drehare des MWerkftiides üibereinftimmt. Je nachdem man nun
diefer Stichelfchneide bei unausgefegter Umdrehung des Arbeitsftiides eine

Weisbah-serrmann. Lehrbuch der Mechanik. ILL. 3. 58
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